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FISCH ALS LEBENSMITTEL 
17. Jahrestagung der WEFTA Arbeitsgruppe 
"Analytische Methoden" in Dublin 
Jörg Oehlenschläger, Institut für Biochemie und Technologie, Hamburg 
Die 17. lahrestagung der WEFTA (West European Fish Technologists' Association) Arbeitsgruppe 
"Analytische Methoden für Fisch und Fischerzeugnisse" (WEFTA WG) fand am 8. und 9. Mai 1995 im 
Fitzpatrick Castle Hotel, Killiney, Irland, statt. Gastgeber war Mr. Sean O'Donoghue, Enforcement Section, 
Department of the Marine, Irland. Ms. Sara White, Direktorin für Fischerei, ebenfalls Department of the 
Marine, betonte in einem Grußwort die Wichtigkeit und die möglicherweise weitreichenden Konsequenzen 
der GA TI-Zusatzpapiere SPS (Sanitäre und Phytosanitäre Maßnahmen) und TBT (Technische HandeIs-
barrieren) sowie die aus ihnen erwachsende zusätzliche Bedeutung von Standardisierung und Harmonis-
ierung auch im analytisch-chemischen Bereich. 
Die diesjährige Tagung wurde von 13 Vertretern aus 9 europäischen Ländern (UK, IRL, B, DK, P, D, F, N 
und S) beschickt. Unter Vorsitz von l. Oehlenschläger wurden unter anderem folgende Thernen behandelt: 
- Lahorvergleichsanalyse zur Stickstoffbestimmung in Fischerzeugnissen nach Kjeldahl-Aufschluß 
- Veröffentlichung des Ringversuches "Sulphitbestimmung in Garnelen" 
- Indol in Garnelen als Indikator für nicht sachgerechte, nicht hygienische Praxis vor der Verarbeitung zu 
Enderzeugnissen (TK -Ware, Dauerkonserven ) 
- Bestirnmungsmethoden für Salz- und Säuregehalte in Salzfischen, Marinaden und Garbädern 
- Ethanol als Frische- oder Verderbsindikator 
- Jodgehalt in Fischen und Fischerzeugnissen, Bestimmungsmethoden 
- Methode zur Bestimmung des Anteils an zerkleinertem Fischfleisch in panierten Portionen, die aus sog. 
Mix-Blöcken aus Filet und zerkleinertem Fischlleisch hergestellt wurden. Methodenüberarbeitung für 
den entsprechenden FAOIWHO Codex Alimentarius Standard 
Breiteren Raum nahmen drei weitere Themen ein: Die Entscheidung der Kommission vom März 1995 
über TVB-N (1995) (flüchtiger Basenstickstoff). als zusätzliches Kriterium für die Entscheidung: 
"verkehrsfähig/nicht verkehrsfähig" wurde ausführlich erörtert. Es wurde festgestellt, daß die Vorgabe der 
EU-Fischhygienerichtlinie (91/493/EWG) für ein Stufenverfahren, das besagt, daß chemische Methoden 
nur dann zusätzlich eingesetzt werden dürfen, wenn die organoleptische Prüfung herechtigten Anlaß dazu 
gibt, an der Verkehrsfähigkeit des Erzeugnisses zu zweifeln, nicht deutlich klargemacht wird (die ver-
schiedenen Versionen in den Sprachen der Mitgliedsstaaten lassen unterschiedliche Auslegungen zu). Die 
Entscheidung enthält außerdem Begriffe wie "unverarbeitet", die nicht in der Fischhygienerichtlinie 
definiert sind. 
Die im Anhang aufgeführten Grenzwerte für TVB-N erschienen den meisten Teilnehmern als nicht realis-
tisch: Bemängelt wurde, daß der Grenzwert für Rotbarsch mit 25 mg TVB-NII ClOg zu niedrig läge, da 
bereits fangfrischer Rotbarsch Werte um 2Cl aufweisen könnte und es aus der Literatur ersichtlich sei, daß 
Rotbarsch mit TVB-N Werten um 25 durchaus noch von einer mittleren Qualität (Eislagerreserve von noch 
bis zu ca. 5 Tagen) sein könne. Der Wert für Kabeljau (35 mg TVB-NIlOO g) dagegen wurde übereinstim-
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mend als zu hoch befunden. Eisgelagerter Kabeljau, der in der Nähe dieses Grenzwertes liegt, ist nahe der 
Genußuntauglichkeit, eine Lagerreserve, die für das Verbringen zum Endverbraucher erforderlich ist, ist 
nicht mehr vorhanden. Ein Wert von 30 mgllOO g entspräche mehr den realen Gegebenheiten und käme 
dem vorbeugenden Gesundheitsschutz entgegen. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe bedauerten, daß der in 
der WEFT A WG versammelte Sachverstand bei den EU-Beratungen auf Expertenebene - mit Ausnahme 
der Referenzmethode, die im Anhang beschrieben ist und die noch einige Fehler enthält - nicht berücksi-
chtigt worden ist. Es fehlen in der Entscheidung auch die FundsteIlen für die anderen noch als Routine-
methoden zugelassenen TVB-N Bestimmungsmethoden. 
Ausführlich wurde das Ergebnis einer Umfrage bei den WEFTA Mitgliedsinstituten erörtert, ob bei der 
WEFT A WG eine Arbeitsgruppe "Mikrobiologie" eingerichtet werden soll. Alle Fragebögen enthielten 
auf eine diesbezügliche Frage die eindeutige Antwort, daß mikrobiologische Themen in der WEFTA WG 
oder in einer separaten Arbeitsgruppe behandelt werden sollten. Die Auswertung des Fragebogens ergab 
auch, daß die mikrobiologischen Arbeiten zwischen den einzelnen Instituten weniger koordiniert sind als 
die chemisch-analytischen. Ergebnis der Aussprache war, daß zur nächsten Sitzung der WEFTA WG auch 
Mikrobiologen eingeladen werden sollen. die am 2. Tagungstag im Rahmen der WEFT A WG über mikro-
biologische Themen beraten sollen. Die weitere Vorgehensweise wird dann vom Erfolg dieser Diskussion 
abhängig gemacht werden. 
Die in der deutschen Rückstandshöchstmengenverordnung niedergelegte Höchstmenge von Toxaphen 
(Polychlorterpene) in Fischen haben in verschiedenen Ländern (F, JRL. ISL) zu großer Besorgnis geführt, 
daß Teile ihrer Fischerzeugnisse aus Fettfischen in Deutschland nicht mehr verkehrsfähig sein könnten. 
Neben einer Einführung in die generelle Problematik wurde der Stand der aktuellen deutschen Diskussion 
über dieses Thema ausführlich von H. Karl (0) wiedergegeben. Besonderes Interesse wurde den analy-
tischen Problemen der Erfassung dieser Verbindungsklasse und der gesundheitlichen Bewertung von Ge-
halten entgegengebracht. Es hat den Anschein, daß die Problematik dieser Verbindungsklasse bislang erst 
in Deutschland und den Niederlanden erkannt wurde. 
Für das laufende Jahr wurde die Durchführung eines Ringversllches zur Salzbestimmung in 
Fischerzeugnissen abgesprochen. Neben einer gen au beschriebenen Referenzmethode sollen alle teil-
nehmenden Laboratorien ihre sog. Hausmethoden verwenden. Der Ringversuch wird von Deutschland 
koordiniert und ausgewertet. 
Abschließend wurden in der ältesten Universität Irlands, dem Trinity College, zwei Laboratorien besucht, 
von denen sich eins in einem traditionell eingerichteten älteren Chemielabor mit Routinemethoden zur 
Bestimmung von Inhaltsstoffen in Fischen (TVB-N, biogene Amine. K-Wert) befaßte, während im zweiten 
Labor mikrobiologische einschließlich gentechnischer Fragestellungen (Wasserqualität, Impfstoffe für 
Aquakultur) in einem neu eingerichteten Labor von höchstem Standard bearbeitet wurden. 
Die nächste Sitzung der WEFT A WG findet im Mai 1996 in Bergen, Norwegen, statt. 
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